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GASTROPODEN UND ACEPHALEN 

HALLSTÄTTER SCHICHTEN. 
VoN 

DR· MORIZ HÖRNES, 
ERSTEM CUSTOS·<.DJUNCTEN AM K. K. HOF-Ml:\ERAL!EN·CABINETE 

VORGELEGT IN DER SITZUNG DER MA'l'llEMATISCH-NATUltWISSENSCIIA1''TLICHEN CLASSI•: AM S. l'Ellltl'.AU 18;1:1. 

Der Umstand, dass in den Marmorschichten am Somerau- und Steinbergkogel bei Hallstatt 
zuerst jene merkwürdige Cephalopoden-Fauna aufgefunden wurde, welche Herr Bcrgrath 
v. Hau c r in einer Reihe von Abhandlungen beschrieben hat, veranlasste denselben, jene Kalk­
massen, welche sich in neuerer Zeit nun an mehreren Orten in der ganzen Erstreckung der i)st­
lichen Alpen mit denselben charakteristischen Versteinerungen wieder gefunden haben, unter 
<ler gemeinsamen Bezeiclmung: „Hallstätter Schichten" zusammenzufassen. Es hat sieh 
nämlich bei fortgesetzten Studien über die Geologie <ler Alpen die Schwierigkeit heraus­
gestellt, die einzelnen Schichten allsogleich in <las allgemein ~mgcnommcne Schichtensystem 
Europa's einzureihen. Die Wiener Geologen sahen sich dadurch nach dem Vorgange der 
Schweizer Geologen veranlasst, anch für <lie i)stlichcn Alpen jede einzelne Sehichte mit eint>m 
Local-Namen zu bezeiclmen, um wenigstens eine sichere Basis des Verständnisses zu erhalten. 

Aus diesen sogenannten: „Hallstätter Schichten" nun waren bisjet;r,t, ausser der 
schon von Schlotheim im Jahre 18~0 beschriebenen Avt'cula (Jlfonoti8) 8ali'naria Bronn, 
und einiger verwandter Arten, ungefähr 70 Art('n zum 'l'h('il riesiger Cephalopollcn bekannt. 
An Gastropoden, Accphalen, Brachiopodcn, Polyparien u. s. w. hatten dim;elbcn nur W<'nig 
geliefert, trotz der unermüdctcn 'l'lüitigkcit des Herrn Prof. S im o n y mul den eifrigen N af'hfor­
schungcn des Herrn Bergmeisters llam sau c r in Hallstatt, welche die Ausbeutung dieser 
Localitäten durch eine Reihe von Jahren schwunghaft betrieben hatten. Herr v. II a uc r führt 
in seiner Abhandlung: „ Über clie Gliederung der Trias-, Lias- uwl J urageLilclc in d('n nor11-
(5stlichcn Alpen" (Jahrb. clcr k. k. geol. Reichsanstalt, IV. Hd. 1853, IY. Yicrtelj., pag. 72ö) 
nur clrci unbe8timmtc Arten von l.felania, zwei . \rten ~Yatica, cim· Pleurotomaria, <'inc Upi's, 
eine Linia und zwei Pectines an, welche sich sämmtlich in clen Sammlungen der k. k. g-eologiselien 
Reichsanstalt befinden, uncl welche mir von der Dircction derselben zur 1üihcrP11 lkstimmung 

glitigst anvertraut wurden. 

Denkschriften der ma.thcm.-namrw. Cl. 1 X. Ild. A Uhnnil1. ". ~ic-htmiti;I. 
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Herrn Hofrath Dr. Fisch c r in München gebührt das Verdienst an einem neuen Fundorte 

nfünlich am vorderen Sandling bei Aussee 1), den grössten Theil der hier beschriebenen Gastro­

poden und Acephalen aufgefunden und aus dem harten :Marmor zu Tage gefördert zu haben. 
Herr Uofrath Fischer hatte nicht nur die Güte mir sämmtliche Exemplare zur Bearbeitung zu 

übergeben, sondern theiltc mir noch freundlichst einige Notizen i.iber das Vorkommen dieser 
Fossilien am Sandling mit, aus welchen ich hervorhebe, dass an der Stelle, wo die Gastropoden 
und Acephalcn gefunden werden, auch zahlreiche Ammoniten, namentlich Am. Johannis Austriae 
Klipst., Am. tornatus Bronn, Am. respondens Quenst., Am. neoJurensz's Quenst. und Am. Jarbas 
l\fünst. vorkommen. Die ganze Ablagerung ist von mächtigen Bänken von Avicula (Jionotis) 

salinari'a Bronn bedeckt. 
Die Versteinerungen kommen an dieser Localität so häufig vor, dass, nach HandstUcken zu 

urtheilen, ganze Blöcke fast nur aus Cephalopoden, Gastropoden und Acephalen zusammen­
gesetzt erscheinen. Dessenungeachtet ist die Gewinnung ganzer Exemplare ungemein schwierig, 

da die Schale der Conchylien in Kalkspath umgewandelt ist, während das umgebemle 
Gestein aus sehr dichtem rothen Kalk besteht. Bei jedem Hammerschlage springt die meist 

dünne Schale ab und es bleibt in vielen Fällen am Ende nur ein zur Bestimmung unbrauch­
barer Steinkern zurück. Trotz aller dieser Schwierigkeiten gelang es Herrn Hofrath Fis eher die 
hier beschriebenen und abgebildeten Exemplare grösstentheils mit nur geringen Beschädigungen 
zu erhalten. 

Was nun den Charakter der Fauna dieser Schichten in Betreff der Gastropoden und Act>­
phalen anbelangt, so stellt sich hier eine merkwürdige Vereinigung von paläozoischen und 
jurassischen Formen heraus. Während das Auftreten der Geschlechter Holopella Loxonema 

' ' Porcellia an den Typus paläozoischer Gebilde erinnert, glaubt man in den Arten von Phasia-
nella, Turbo, Neritopsis, Pleurotomari'a, Ci'rrus, Lima u. s. w. jurassische Formen zu erkennen. 

Als vollkommen sicher kann nur angenommen werden, dass diese Fauna mit keiner aus ser­

a 1 p inen in unmittelbaren Vergleich gezogen werden darf, und dass sie nur als eine besondere 
Facies der bei St. Cassian in Tirol vorkommenden Fauna mit der sie übri()'ens im Ganzen 

' ' 0 
1-! Arten gemein hat, betrachtet werden kann. Es scheinen diese Schichten marine Äquivalente 
der oberen triassischen Gebilde des übrigen Europa's zu sein. 

1 
! Der Sandling Lildet die Gränzo zwischen Ober-Österreich und Steiermark. Der Fundort liegt an dem westlichen oder österreichischen 

Abfalle des Gebirges, nordwestlich von dem Pfarrorte St. Agatha, unweit des Hallstätter See's. 



Über die Gastropoden und Acephalen der llallstätter Schichten. 

1. GASTROPODEN. 

1. HOLOPELLA GRANDIS HöRx 

Taf. I, Fig. 1. 

II. testa magna, elongato-conica; spirae angulo 16°; arifractibus 16-18 convexis, transversim 
irregulariter striatis, striis confertis, alternantibus; supremis dense longitudinaliter cnstatis; 
colwnella simplici; apertura subrotunda. 

:\I. Länge <lcs Taf. I, Fig. 1, abgebildeten Exemplares 210 :\Iillim., Breite 70 Millim., Höhe des letzten Umganges im Verhältniss 
zur Höhe <lcr ganzen Schale 25/ 100• 

Fun <l orte: )larmorschichten am vorderen San<lling bei Aussee (Fig. 1); Someraukogel bei Hallstatt. 

.l\I a c Co y hat in seinen British Palaeozoic Fossils, Part II, pag. 10 3 das Genus Ilolopella 
( 6J..o; ganz, or.~ l\Iündung) für jene Formen der paläozoischen Schichten vorgeschlagen, welche 
in ihrem ganzen Habitus den Turritellen am nächsten stehen, sich jedoch von denselben durch 
das ganze Peritrem und den runden Mundrand unterscheiden. ·wenn man die auffallend runden 
Umgänge als typischen Charakter festhält, so erscheint die Aufstellung dieses Geschlechtes 
allerdings gerechtfertigt, denn man wird dann die hierher gehörigen Formen leicht von 
denen der nahestehenden Geschlechter Loxonema und Ckemnit.zia zu unterscheiden im Stande 
sein. Von lJfnrchi'sonia, welches nach den neuesten Untersuchungen Sandberger's nur als 
eine Gruppe im Geschlechte Pleurotomaria angesehen werden soll, unterscheiden sich die 
Holopellen durch den l\Iangel des charakteristischen Bandes. So z. B. ist lJfurckz'sonia striatula 
Koninck (Description des Animaux fossiles qui sc trouvcnt dans le terrain carb. de Belgiquc, 
pag. 415, tab. XL, fig. 7) entschieden eine Ilolopella. 

Das Geschlecht Holopella scheint sich jedoch nicht allein auf die paläozoischen Gebilde 
zu beschränken, denn auch der von Bronn in seiner Lethaea 'I1af. XI, Fig. 15 abgebildete 
Steinkern aus dem J\I us chelkalke, welcher in der ersten Auflage als Turbinites dubius Münster 
und in der zweiten als Turbonilla dubia Br o n n bezeichnet wird (Lethaea, III. Auflage, Trias, 

pag. 76), dürfte hierher gehören. 
Die vorliegende Form zeichnet sich durch ihre bedeutende Grösse aus, 16 stark gewölbte, 

fast runde Umgänge setzen das spitze Gewinde zusammen; der Windungswii~kel beträgt 1G0
; 

die ganze Oberfläche der Schale ist mit feinen engstehenden, an den letzten 'Windungen wellig 
gebogenen Querlinien, die mit der Loupe besehen an Stärke bedeutend differiren, bedeckt. 
Die obersten -Windungen zeigen ausserdern noch Spuren von Längsrippen. Die Mündung ist 

Hing lieh-rund. 
Als verwandte Formen müssen bezeichnet werden: lJfurckz'sonia striatula Kon. aus dem 

Bergkalke von Vise, Loxonema reticulatum Phillips (Sandberger, die Versteinerungen deR 
rheinischen Schichtensystems in Nassau, pag. 231, 'raf. XXVI, Fig. 13) aus dem Stringoeephalen-

e * 
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kalke bei Villmar und von Gerolstein in der Ei.~el, Turritella cancella.ta Goldf., Tur. absoluta 

Uoldf. 1111 (1 Tur.mnniliformis Goldf. aus dem Ubergangskalke der Eifel. . 
Samml nng de8 Herrn Hofrathes Dr. Fischer in München und der k. k. geologischen 

Heirhs:u18talt. 

2. LOXONEl\IA ELEGANS HöRN. 

Taf. 1, Fig. 2. 

L. testa elongato-conica; spirae angulo 16°; arifractibzts 14 compresso-teretibus, supra constrictis, 
infra tmnidis, longitndinaliter modo literae S finissime striatis; apertura ovata, sipeme 

comprnssa; colztmella laevi. 
M. Liinge des Taf. I, Fig. 2, abgebildeten Exemplares iO Millim., Breite 20 Millim., Höhe des letzten Umganges im Verhältnis~ 

iur Höhe der ganzen Schale "%oll" 
Fundorte: 1\Iannorschichten des vorderen San.dling bei Aussee (Fig. 2); Someraukogel bei Hallstatt. 

Phi 11 i p s bezeichnet mit dem Namen Loxonema (AoEoi; schief, 'il)p.a der Faden, in Anspie­
lung auf die schiefen, erhabenen, fadenförmigen Streifen, welche bei allen typischen Arten die 
Schale bedecken) jene thurmförmigen Gestalten, die sich dadurch wesentlich charakteriRiren, 
das:;; der obere Rand jedes einzelnen Umganges sich an den vorhergehenden derart anschmiegt, 
dass ein 'l'heil des letzteren bedeckt wird, wodurch am oberen Ende jedes Umganges 
eine kleine Einschnürung entsteht. Zählt man zu diesem Hauptcharakter noch die S-förmig 
gebogenen feinen Zuwachsstreifen, so lassen sich die hierher gehörigen Formen leicht von den 
nahe verwandten Geschlechtern Ckemnitzia, llolopella, 1'urritella, zu welcher man diese Formen 
früher gestellt hatte, trennen. D' 0 r bign y hat in seinem Prodrome diese Trennung grösstenthcils 
mit Glück versucht; das Geschlecht Loxonema reicht nach ihm nur bis einschliessig zur 'Trias. 

Die vorliegende Art ist verlängert kegelförmig. Das spitze Gewinde besteht aus 14 oben 
eingeschnürten, unten aufgeblasenen Umgängen, welche dem unbewaffneten Auge fast glatt 
erscheinen; nur unter der Loupe erkennt man die feinen S-förmig gebogenen Zuwachsstreifen, 
die von sehr feinen Querlinien durchkreuzt werden. Die :Mündung ist eiförmig, oben verengt, 
die Spindel glatt. 

Nahe verwandte Formen sind: Loxonema (JJfelania) turritelliformis Klipstein (Beiträge 
zur geol. Kenntniss der östlichen Alpen, pag. 189, Taf. XII, Fig. 22) und Loxonema (Melania) 
prisca Goldfuss (Petrefacta Germaniae, III, pag. 111, tab. 98, :fig. 5) aus dem Bergkalke 
von Ratingen. 

Sammlung des Herrn Hofrathes Dr. Fisch er in München und der k. k. geologischen 
Reichsanstalt. 

3. CHEl\fNITZIA SALINARIA Höu~. 

Taf. 1, Fig. 3. 

C. testa turrz:ta' elo_nga~a; spira angulo 18°; arifractibus convexiuscnlis, subplanis, superne 
coarctatzs' cartnatls, ad suturam adpressis, striis incrementi incurvatis ornatis; apertura 
ovata, superne angustata. 
'.f A . t" I .. d T 

. -. ." . pproxun~. 1'"° ,angc es af. I, Fig. 3, abgebildeten Exemplares 135 Millim., Breite 40 Millim., Höhe des letzten Umganges 
1111 V crhaltmss zur Hohe der ganzen Schale ~S/100 , 
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Fun cl o r t: ~Iarmorschichten am Someraukogel bei Hallstatt. 

D'Orbigny hat zuerst das Geschlecht Cliemnit.zia (nach demConchyliologen Chemnitz) 
für lebende Formen aufgestellt, welche man früher zu den Melanien gezählt hatte, die aber 
im Salzwasser leben (Webb et Berthelot, Hist. nat. des iles Canaries; Zoologie par Alu. 
d'Orbigny, 1839, pag. 77). Später haben Philippi und Lowe für dieselben Formen <lic 
~amen Pyrgiscus und Parthenia vorgeschlagen. 

Obgleich nun Philippi in neuester Zeit alle diese Formen mit dem von Risso im J.182ü 
aufgestellten Geschlechte Turbonilla vereinigen will, huldigt doch die Mehrzahl der Conehvlio­
logen der Ansicht d'Orbigny's, weleher nicht nur sein zuerst aufgestelltes Geschlecht fostliält 
sondern in dasselbe noch alle jene fossilen Formen aufnimmt, die sich dadurch auszeielmell, 
dass sie Fiämmtlich den Habitus der l\Ielanien haben, aber in Verbindung mit l\Icerschneck:en 
vorkommen. DaFJ Geschlecht Turbonilla hingegen wurde von Risso für l\Ielanien ähnliche 
Formen vorgeschlagen, die theils eine glatte Innenlippe, wie Ohemnitzia, theils eine Falte an 
der Spindel tragen, ·wie Turb. gracilis Bro cchi (Taf. VI, Fig. 6). 

ilian ist in neuester Zeit nach dem Vorgange d'Or bign y's übereingekommen, die falten­
tragenden Formen mit dem Namen Turbonilla zu bezeichnen, diejenigen mit glatter Spindel 
aber zu Ohemnit.zia zu zählen. Auf diese 1N eise wlirde die Verwirrung, die gegenwärtig noch 
in den meisten Arbeiten der Conchyliologen tiber alle diese Geschlechter herrscht, am ehesten 
beseitiget werden können. 

Die Schale ist verlängert thurmförmig; das spitze Gewinde besteht aus schwach gewölbten, 
fast ebenen Umgängen, die an ihrem oberen Thcilc hart an der Nath mit einem schwachen Kiel 
versehen sind. Die Oberfläche ist mit entferntstchcnden, erhabenen, S-förmig gebogenen Zuwachs­
streifen bedeckt, sonst glatt; nur an der Basis bemerkt man schief stehende Querrunzeln. Die 
l\Iündung ist eiförmig, oben etwas verengt. 

Als verwandte Formen können bezeichnet werden: Cliemnitzia procera D es 1 o n g c h. ( d'O r b. 
'I1err. jur. pag. 41, tab. 239, fig. 2) und Cliem. coarctata De slong eh. ( d'O r b. Terr. jur. pag. 45, 
tab. 240, fig. 1 - 3), beide aus dem unteren Oolith. 

Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

4. PHASIANELLA VARIABILIS KLIPST. 

Taf. I, Fig. 4, a, b. 

P. testa conica, 1nediocri; spirae angulo 87°; arifractibus 9 - 10 convexwsculis, ad sutwwn fere 
canaliculatis, sublaevibus, sitbtilissiine transvers1:ni striatis; ulti1no arifractn magno, dimidimn 
fere longitudinis partem occitpante; coluniella arcuata; apertllra elongata, ovali. 
l\I. Länge des Taf. I, Fig. 4, abgebildeten Exemplares 32 )Jillim., Breite 18 l\Iillim., Höhe des letzten Umganges im Y erhiiltniss 

zur Höhe der ganzen Schale 45/ 100• 

L. 1843. ]J[elania i·ariabilis Klips t ein. Beiträge zur geol. Kenntniss der östlichen Alpen, pag. 186, Taf. XII, Fig. 11. 

:Fundort: l\Iarmorschichten am vorderen Sandling bei Aussee. 

Die Schale ist kegelförmig, bauchig; das nicht sehr spitze Gewinde besteht aus 9 - 10 
wenig convexen Umgängen, welche an den Näthen so eingeschniirt sind, dass daselbst gleich­
sam ein schwacher Canal entsteht. Die Oberfläche der Schale erscheint dem unbewaffneten 
Auge fast glatt; unter der Loupe bemerkt man schwache Querstreifen, die von feinen Zuwachs­
streifen durchsetzt werden. Die l\fondung ist verHingert eiförmig, der äusscre l\Iundrand 

scharf, der innere am Grunde mit einer schwachen Lamelle bedeckt. 
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Ich habe diese Form aus den Hallstätter Schichten mit einer von Klipstein vom Kreuz­
kofol bei St. Cassian beschriebenen identificirt, weil dieselbe in allen ihren Merkmalen, mit 
Ausnahme der Grösse, vollkommen übereinstimmt. In Betreff dieser letzteren Eigenschaft stii.tze 
ich mich auf die Erfahrungen meines Freundes des Herrn Bergrathes v. Hau er, welcher auch 
bei den Cephalopoden fand, dass dieselben Arten in den Cassianer Schichten und in den Abla­
gerungen bei Hallstatt s{ch nur durch die Grösse unterscheiden. Während die letzteren durch 
riesige Formen charaktcrisirt sind, kommen bei St. Cassian dieselben Arten meistentheils nur 

in ganz kleinen, winzigen Exemplaren vor. 
Diese Art scheint, wie schon Klipstein bemerkt, stark zu variiren, denn es liegen mir 

Bruchstlicke vor, welche auf ein viel kürzeres Gewinde deuten und sich eher auf J.felania 
.mbscalaris und ilfel. cochlea (Münster, Beiträge zur Petrefactenkunde, IV. Heft, pag. 94, Taf. IX, 
Fig. 22 und 23) zurückführen liessen, so dass ich vermuthe, dass die beiden letztgenannten 

Arten ebenfalls hierher gehören. 
Als nahe verwandte Form kann genannt werden: Phasianella (Ohemnit.zia) ventricosa 

Koninck (Descript. des Anim. foss. pag. 468, Tab. 41, Fig. 9) aus dem Kohlcnkalkc 

von Visc. 
Ausser in den Hallstätter Schichten kommt diese Art nach den Angaben Klipstein's nm 

in den unteren Schichten am Kreuzkofel bei St. Cassian vor. 
Sammlung des Herrn Hofrathes Dr. Fischer in :München. 

5. TURBO DECORATUS 1IüxsT. 

Taf. II, Fig. 1, a, b. 

1'. testa brevi, conica, umbilicata; spirae angulo 79°; anfractibus convexis, ?'otundatis, striis trans­
versalibus elevatioribus cum striis mi'noribus longitudinalibus decussatis atque cancellatis; 

apertura rotundata. 

M. Länge des Taf. II, Fig. 1, abgebildeten Exemplares 27 "l.Iillim., Breite 23 :\Iillim., Höhe des letzten Cmganges im Y erhiiltnis" 

zur Höhe der ganzen Schale 55/ 100• 

L. 1841. Pleurotomaria decorata Münster, Beiträge zur Petrefactenkundc, IV. Heft, pag. 112, Taf. XII, Fig. 11. 
18.t!l. Triton d'O r bi g n y, Prodrome de Palcontologie stratigraphique, Tom I, pag. 195, )Ir. 385. 

Fundort: Marmorschichten am Yonlcrcn San<lling bei Aussee. 

Die Schale ist kegelförmig; das wenig spitze Gewinde besteht aus 3 - 4 convexen Um o·än o·cn 
welche mit entferntstehenden, erhabenen Reifen bedeckt sind, die von schwächeren cn<:stehcn~ 
den Längsstreifen durchkreuzt werden; fast in der Mitte eines jeden Umrrano·es bcfi:1dei°sich ein 
etwas breiterer Streifen, in welchem die Längsstreifen halbmondförrr:icr :·ebogen sind ti11d 
1 d 1 d' . 

0 0 
c ' ca m·e 1 icsen Streifen das Aussehen des die Pleurotomarien charakterisircnden Bandes rrebcn 

wo.clu~:ch auch 1\Iünster verleitet wurde, die vorliegende Form für eine Pleurotornaria zu halten: 
B.c1 11~~hcre~ Betr~clitun? unter der Loupe zeigte es sich jedoch, dass an dem fraglichen Bande 
rhe Langsnppen .m gleicher Stärke und Beschaffenheit wie oberhalb und unterhalb clesselbcn 
auftreten, was bei Pleurotomarien nie stattfindet Übrio·ens bildet d' O r·b · h "} l' 1 . . , · o i g n y me rere a m ic ie 

Jn~·as,s 1~.cl1e I! or~en als Turbines ab, diein ihrem äusserenHabitus ganz unserer Species gleiehen. -
Die l\rundung ist fast rund und nicht gross. 

Sammlung des Herrn Hofrathcs Dr. Fischer in 1\:Iünchen. 



Ober die Gastropoden und Acepkalen der llallstätter Schichten. 39 

ti. N ATICA PSEUD OSPIRATA d'ÜRR. 

Taf. II, Fig. 2, a, b. 

1V. testa ovata, apice acuta; anfractibus convexis, scalariforrnibus, ad suturarn coarctatis, laevigati:~ 
aut striis incrementalibus o1'Jiatis; apertura semilunarz~ patula, basi ejfusa. 

~I. Länge des Taf. II, Fig. 2, abgebildeten Exemplares 25 :Millim„ Breite 24 Millim., Höhe des letzten Umganges im Verhältniss 
zur Höhe der ganzen Schale S0/100. 

L. 1841. Natica subspirala )Iü ns te r, Beiträge zur Petrefactcnkunde, IV. Heft, pag. 100, Taf. X, Fig. 10. 

18-19. " psewluspirata d'O r b ig n y, Prodrome de Paleontologie stratigraphique, Tome I, pag. 188, Nr. 212. 

Fun <l orte: Marmorschichten am Someraukogel bei Hallstatt (Fig. 2) und am vorderen Sandling 
bei Aus:sec. 

Die Schale ist eiförmig, mit deutlich hervortretendem Gewinde. Die einzelnen Umgänge, 
f> an der /".;ahl, sind stark gewölbt und durch tiefe Näthe fast treppenförmig getrennt. Die ganze 
Ubcrfläehe ist mit feinen, engstehenden Zuwachsstreifen bedeckt. Die l\Iündung ist halbmond­
formig, der Nabel dureh eine breite, lange Sch-wiele bedeckt. 

Die vorliegenden Exemplare unterscheiden sich von den von :Münster aus St. Cassian 
beschriebenen nur dadurch, dass sie etwas grösser sind. Übrigens sind die Naticen im 
Allgemeinen so indifferente Formen und die Cassianer Versteinerungen noch so ungenügend 
beschrieben und abgebildet, dass eine vollkommene Identität,· worauf eine Relation der geolo­
gischen Verhältnisse dieser Schichten begründet werden könnte, nicht nachweisbar ist. 

Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt und des Herrn Hofrathes Dr. Fischer in 
.l\Iünchen. 

i. N ATICA KLIPSTEINI HöRN. 

Taf. II, Fig. 3, a, b. 

N. testa subglobosa, laevigata, apice truncata; arifractibus convexis, paullulum pronunent1bus; 
apertura semilunari, patula; urnbilico minimo, callo subimpleto. 

M. Länge des Taf. II, Fig. 3, abgebildeten Exemplares 21 Millim„ Breite 22 ::'.Iillim., Höhe des letzten Umganges im Verhältniss 

zur Höhe der ganzen Schale 90/ 100• 

Fundort: ~Iarmorschichten am vorderen Sandling bei Aussee; Hinter Schafberg am \V olfgangsee. 

Die Schale ist schief eiförmig; die 3 convex.en oberen W"indungen sind von der Schluss­
windung fast ganz umhüllt und ragen aus derselben nur wenig hervor. Hart an den Näthen 
bemerkt man eine schwache, canalartige Depression. Die Oberfläche der Schale ist glatt, die 
l\ii.indunD' halbmondförmi()' weit,· der sehr schwache Nabel wird durch eine schmale, dünne 

b 0) 

Schwiele bedeckt. Diese Art hat allerdings einige Ähnlichkeit mit der Natica J[aidingeri Kli p-
s t ein aus St. Cassian (Beiträge zur geol. Kenntniss der östlichen Alpen, pag. 19 5, Taf. XIII, 
Fig. 10), und ich glaubte anfangs dieselbe auch identificiren zu können; der verschwindend 
kleine Nabel und die mehr schief eiförmige Gestalt, welche man an .den Exemplaren vom Sand­

ling bemerkt, hinderten jedoch diese V creinigung. 
Sammlun()' des Herrn Hofrathes Dr. Fisch er in l\Iünrhen. 

0 
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8. NATICA 11\lPRESSA :M-CxsT. 

Taf. II, Fig. 4, a, b. 

N. testa subglobosa, laevigata; arifractibus convexiusculis, supra planis, carinatis et tenue canali­

culaliii; apertitra semilunari. 
'I 1 :· 1 Taf II Fig 4 abgebihleten Excmrilares 15 )fillim., Breite 15 )Jillirn., Höhe des letzten l:mganges im Ycrhältniss 
.1.l • Jctngc ( es . : . ' 

zur Höhe der ganzen Schale 80/ 100 • 

J,. 18-U. Natica iinpressa Münster. Beiträge zur Petrefactenkunde, IV. Heft, pag. 99, Taf. X, Fig. 9. 

F u 11 dort: :Marmorschichten am vorderen Sandli11g bei Aussee. 

Die Schale ist fast kugelförmig; das äusserst stumpfe Gewinde besteht aus wenigen, ~aum 
hervorragenden Umgängen, welche von der Schlusswindung gan~ umhüllt werden; an _dieser 
letzteren bemerkt man am besten das bezeichnendste l\lcrkmal dieser Art; es besteht m der 
Beschaffenheit des obersten Theiles jedes Umganges, welcher hart an der N ath eben, dann 
mit einem Kiele und endlich mit einem schwachen Canale versehen ist. Die l\fün<lung ist 
halb kreisförmig; an der Basis bemerkt man ein gekieltes Band, welches die N abclgcgcnd 
bedeckt. 

Obgleich die Beschreibung und Abbildung des l\I linste r 'sehen Exemplares aus St. Cas­
sian ungenligend ist, so scheint die Identifieirung dieser Formen wegen ihrer auffallenden 
::'llerkmale noch am meisten gerechtfertiget. 

Sammlung des Herrn Hofrathes Dr. Fischer in l\fünchen. 

9. NERITA UÜNSTERI HöRx. 

Taf. II, Fig. 5, a, b. 

~V. testa transversa, subglobosa apice sulcata; spira brevissirna; anfractibus 2 - 3 convexiuscuh~, 
mt'.nimi's, ultimo valde p1·omz'.nente; apm·tura subrotunda, angustata; labro simplici; collumella 
sexdentata; callo laevigato. 

)!. Liinge des Taf. II, Fig. 5, abgebildeten Exemplares li )Iillim., Breite 18 Millirn., Höhe des letzten Umganges im \' erhältni>:' 
zur Höhe der ganzen Schale "0 

11111
• 

L. (?) 18-ll. Natica Neritina Münster. ßcitriige zur Petrefactenkunde, IV. Heft, pag. 100, Taf. X, Fig. 13. 

F u 11 dort: Marmorschichten am Yordcren Sandling bei Aussee. 

Die Schale ist schief eiförmig; das Gewinde, verschwindend klein, wird ganz vom letzten 
Umgange umschlossen. Die oberen Windungen sind schief gefurcht; auch die Schlusswindung ist 
an ihrem oberen '!'heile hart an der Nath gefurcht, die Furchen verlieren sich aber bald und der 
übrige 'l'heil der Schale erscheint nur unter der Loupe fein gestreift, sonst glatt. Die l\lündung 
ist halbkreisförmig, verengt. Die Spindelschwiele ist mit 6 länglichen Zähnen bedeckt. 

Die vorliegende Form scheint einige Ähnlichkeit mit der Natica Neritina von St. Cassian 
zu haben, da mir aber Original-Exemplare fehlen und Beschreibung und Abbildung bei l\l tinst er 
so mangelhaft sind, wage ich es nicht, tiber die Identität dieser beiden Formen endgtiltig 
abzuurthcilen. 

Sammlung des Herrn Hofrathes Dr. Fischer in München. 
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10. NERITA .AL"S'rIUACA HöRx. 

Taf. II, Fig. 6, a, b. 

~:-{ testa transver:sa, :sztbglobosa, longituclinaliter 1·etrorsum finissime sulcata; arifractztms cnnve':l:ius­

cttli.s, :supremis miniJru'.c;, ulti:mo praevalente; apertura rotunclata; Zahra acuto: columella Üwci. 

~!. Länge des Taf. II, Fig. 6, abgebildeten Exemplares 1i3 :Millim., Breite 13 Millim., Höhe des letzten l:mgange" im Vcrhiilt11i" 

zur Höhe <ler ganzen Schale 90/ 100 . 

Fundort: )farmorschichtcn am vorderen San<lling Lei Aussee. 

l>ie Schale ist schief-eiförmig; das Gewinde ist klein und nur die Spitze ragt papillcn­
artig hervor. Die übrigen ·Windungen sind convex und die Schlusswindung umhiillt alle 

friiheren, im geringeren Grade jedoch als an der vorhergehenden Art. Die ganze Ubcrflär·hc der 
Schale ist mit feinen nach rückwärts gedrehten Längsfurchen bedeckt; d~e Miindung ist rund­

li<·h, die Spindel glatt. 
Die vorliegende Art hat zwar einige Almlichkeit mit Natica globulosa IGi p s tein (pag. 1!I7 ~ 

Taf. XIII, Fig. 13 ), allein der l\Iangel einer N abelsd1wiele trennt beide FormPn. 
Sammlung cfos Herrn 1 fofrathes Ur. Fis<' her in ~Iünchen. 

11. N E R I 'l' A K LI P S T E I N 1 H ii 1t ~. 

T11f. II, Fig. i, rz, h. 

~V. testri transvcrsa, subglobnsa, longitudinaliter inaequiplicata ac :sulcata; ar?fi·aetibu:s con'lH'x18, pro­
minentibu:s; apice obtuso; ape1·tura ovata; labro acuto; collwnella laht, depre:ssa, laevigata. 

l\I. Länge des Taf. II, Fig. 7, abgebildeten Exemplares 16 )Jillim., Breite 16 Millim., Höhr des letztc>H l'mgani:e~ im Verhältni>•> 
zur Höhe der ganzen Schale 75/!~10 • 

L. (?) 1843. J\fatiea inaequiplicata K 1 i p s t ein. Beiträge zur geol. Kenntniss der östlichc>n Alpen, pag. rn.i. T11f. XIII, Fig. :1 . 

.Fun <l o rt: 3Iarmorschichtcn am vonlcren San<lling Lei Aussee. 

Die Schale ist schief-eiförmig. Der zweite Umgang ragt ziemlich stark iiLer den nnterstl•n 
hervor, und nimmt sehr allmählich ab; mit dem dritten beginnt jedoeh eine so selmelle .Abnahme 
und V crfl.ächung des Gewindes, dass die iibrigen Umgänge fast verschwinden und kaum si<·ht­
Lar hervorragen. Die obereii \Vindungen und der erste Thcil der Sdilusswind1111g sind mit 
feinen, nach riickwärts gedrehten Längsfurchen bedeckt, ·welche naeh und naeh in unregel­
miissigc Falten übergehen. Die .Mi.indung ist eiförmig: der ä11sserc Mundrand scharf, der 
Spindelrand von einer breiten Lamelle be<l.eckt. 

Diese Form hat grosse Älmlichkeit mit Natica inaequiplicata IG i p s t.; der )fanµ:el eines N n O(~l>< 
all unseren Exemplaren .bewog mich jedoch sie vorläufig no('h zn trennmi. 

8amrnlunµ: des Herrn Hofrathcs Dr. Fis<' her in ~Ii.incheu. 

12. XERI'roPsrs cunrPRESSA KL1PsT. 

Taf. II, Fig. !1, a, b . 

. N. testa ovato-transversa, 8Ubwnbilicata; 8pi1·a brevi; anfractibus tribus convexi~, longitudina­

liter et transverse costatis, decllssatis; apertllra subrotundata; lainina coluniellari extensa. 
M. Länge des Taf. II, Fig. 9, abgebildeten Exemplares 35 Millim., Breite 43 Millim., Höhe des letzten Umgange~ im Yerhiiltni" 

zur Höhe der ganzen Schale 9 ~·1110 • 

ll1..•nk:-chriftcn der mathcm.·naturw. Cl. IX. Hd. Al1h:rntll. v. -:\'khtmitgI. f 
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\ . · II 1·1· ·t " 11 Bcitr'i"c zur "colcwischc11 Kcnnt11iss del' öt;tliel1en Alpc11, !'".!'· 19!1, Tal. XI\·, Fig-. :\. J •• J,l.{l;L . (({Jf'f' a r•umpre,r;8tf \ lfti-' 11 • (~ " ~ /"" . -

llH!I. stourntio ,ro l' b i g n y. I'l'Odl'ömc de l'nlcontologic stratigraphi']ue, Tom I. pag. 194. :\ r. il • 4. 

F 11 1111 o r t: .:\lnrmorschicltt1•11 am rnrdcrcn Snndling Lei "\.usscc. 

[)j 1 ~ Schale ist :·whid-cifi:il'mig, sehr did::; das kurze "·enig Yori-ite11endc Uewindc iq 

1111 n•rhiilt11isRrniissig klein gegenliber der grosseu weiten Schluss"·induug. Alle "Cmg-ti,ngc sind 

mit crhabcnc11 Querstreifou bedeckt, welche wieder durch i11 weiterer Entfernung steheml1• 

Liingsrippeu fast rechtwinklig durchkreuzt werden. An der Durchkreuzu11gsstellc erhebt sid1 

1~i11 sl'l1 wadH'l' Knoten. Zwisel1en den Querstreifen bemerkt man in der Mitte i5fters uo('h eiw· 

foinerc Linie, auch sin<l die Längsrippen von Zuwachsstreifen begleitet. Die .Jliimlung ist fasi 

n11Hl; eine ziemlich breite N ahelsehwiele bedeckt den Nabel; der äussere l\lundrnnd iM s<'harf. 

Diese Art erinnert an jurassische Formen, wie sie d' Ur b ign y und ß u Y i gu i er bcs<·hricbc11 

haben, und zwar an Xeritopsis Pltilea <l'Orbigny (Paleontologie fran~·aisc Tel'l'. jur. pag. 2~~. 

tab. 30U, fig. 5-!) aus dem Toarcien der Umgebuug von Semnr (Ciltl' 1l'UrJ t111d 1111 

Xeri'tops1:~ corallensis Bu vignic r (Göologic de Departement de la l\leusc, pag. 31. tab . .XXI\'. 

ti.g. 31-l, 3!), 40) aus dem Oolitc corallien von St. Micl1iel. Aus tieferen als triassi.-;<:l1rn ~1·!1i1·'1t<•11 

"ind Neritopsis-Arten bisher nicht bekanut; selbst die von d' Orbigny im Prodrt1111c dl' pal1~011t. 
:';trat. univ. I, pag. 172, Kr. 22 aus den Cond1ylien angegebene .iYeritops1:~· .rnb('(l//(·ellrtta g1·l1iirt 
wwh Bronn und Zietcn dem 1111tere11 Jurn an. 

Sammlung des Herrn Hofratlws Dr . .Fischer in MiincheIL. 

1„ 
;) . J>ELPHINL'LA srLCIFEHA HöH:\. 

Taf. JI, Fig. 8, a, b. 

/), tesfa Cl'aSSct l 01'btcUlafO-COJIVCX(l l aptce ubfUSa l tJ'aUSVeJ"Stm SU/cafa; anji·w·fi°Vll8 r·11//l'(',).'/s, r11/ 

suturam canaliculat1:~; wnbihco spirali; apeJ"tura rotundata, obliqua. 

)[. Liingc <ics Tal". II, Fig. 8, ahgchil<ictcn Excmplal'cs U .Millim., Breite 11 )Jillim., Hiilw <!es 1Ptztc 11 1:1n<::all<::t's j 111 Yt·rhiiltni" 
zur lliil1c <iel' iranzcn Schale 75/

100
• . . 

!<'und o 1't: .:\Iarmor:;chichteu am Yor<lcrcn bamlling· l1ci ~.\.U:;8CL'. 

Das Gehäuse iRt kugelförmig; die einzelnen "\Viudungen, Yier au der Zahl. siwl 1.011 wx 

11ud au <ler Nath durch einen schwa<'hen Canal von einander getrennt. Die S(·hlnss"·induiw ist 
unverlüiltnissm~issig gross nrl!l mit starken Querfnrehen bedeeFt welclie u t 1 I r--. , · , '- , , n er 1 er ~onp1· 

besehen, aus einer Heihe kleiner Griibcheu bestehen, wie dies bei .Jlitra scrobiculata ß ro c <-. 1 !er 
Fall ist. Die ::\[iilllluug iRt L_1·anz, li.inidieh-rund ,· a11 der Basi·s b ] · 

" u emcr .:t man cmeH ziem!i!'li 
\\'eitP11 tiefen Xahel. 

Sammlung des Herrn Ilofrntlws l>r. Fis<· h c r in .Jliinchl'H. 

PLATYSTO~IA KOV. GEK 

(~Aarv breit, weit, fTTOfl'L 1\Iund.) 

( 'l1r1r. Test_a rl/.~eoit1ea' r:()mpressa, utr/1n7ue plano-concava rotae- vel (·al. l'"' . . ,;, ., 
I · . . . . ' , cu !tfJI 1/lls: 'll!J rr1ctwus 

11uw 1 angul18, lwurl mvolnt1s, ad utrwnnue dorsifinem carina r.;1.1,,..lt ·.. lt· 
{, . 1 , <ll 1.s • ll nno cum apertura 

su 11.to rlenr.sum de.ftrxo, drca aprrt11rmn 1·rddr r.r1Janso. azJe1·t1t1·a r·1'1· .' l . .· 1 . , . r u ru·1,, marr;maf((. r N1/'-
.\ll1/I spectrmte. , · . 



'I . 
Lbr>r rlie Gastrn pnde11 uwl .Ar:r> plwlen der / frlllstritta Schü:liten. 

l>ic ~eliale ist vollkommen s<·l1Cibenfcirmio·. auf beiden Seiten fast o-leiehmässio· o·co·en 
ö . t"l ~ r- ..... 

<lit' :\litte vertieft: die ziemlich zahlrei('hen. im Durchsclmittc rer-htc('kin·cn oder selbst kcil-. . ü 

frirmiµ-en Cmgängc sind wie bei den Ammoniten in einer Ebene eingerollt, ohne sir-h zn 
11mstldiessen: an den beiden Kanten des flaehen IWckens treten Kiele auf, die bal<l mit 

K11otr11 besetzt sind, bald Q'latt erscheinen. Gco·en <las Ende der Sehale bieo·t sirh der letztP 
I l_,.1 0 t:> 

Cm.'..!·a11g· pllitzlich nach abwärts, uud erweitert sieh daselbst in einen horizontalen Lappen. 

welther die vollkommen kreisrunde, mit einem erhabenen scharfen Rande umgebene ~liirnlnng-

11rnsr·hlicsst. Es ist zwar h<i('hst wahrseheinlich, dass die meisten seheibenartigen naeh Art 

der .\mmoniten eingerollten Formen, bei denen man bis jetzt keinen ausgebildeten }fond 

heohaehtet hatte, hierher gehören; bevor jedo<·h diese mcrkwiirdigc l\fondbildung a11 <lcn 

<'i11zd11cn Exemplaren naehgcwiesen ist, mnss die Erledigung der Frage noch offen g·d1alten 

\\'<'r<le11. 
In Folge11rlem will i!'h jene Arten spcciell bczciehncn. von denen i<·h glaube. dass ;:il' z11 

di<'l'Clll (i<·;:r·ltlcC'htc gehiircll <liirftcn. 

S<·IJOn L e a hat im .Jahre ll'l33 in seinen ContriLntions of Geology, pag. 123, anf ~ih11lidH· 

Forn1e11 aufmerksam gcmadit. Er stelltr fiir rlicsclben Pin neues Genus: „ Orb/s'" anf, 1111<l 

liesd1rieL zugleid1 <lic rinzige ihm bekannt gewordene .Art <lcsselben, Orbis rotella (pag. 1 ~3, 
Taf. +. Fiµ-. 112) aus den Eorem<'l1ichten von Claiborne in Alabama. Die Abbildung UJl(l 

Beschreibung lassen sil'h auf unsere Exemplare bez:iehen. ])er :Mund wird zwar als Yiercekig· 

angegeben, allein es scheint, dass Lea kein g-anz:es Exemplar vorliegen hatte, denn auf'l1 nnsen· 
Exemplare ersehcincu bei aLgebroehcner letz:ter \Yindung so ·wie das von L ca gezeiehnct<· 

Exemplar. 
Phi 1 i p pi bezog im Jahre 1 tl+-! in der Enumeratio }folluscorum Siciliac, IL pag. 1-± 7. 

tab. 2-!, fig. 25, eine im sicilianischen :\focrc lebende sehr kleine, ~ihn lieh (•onstruirte Form 
auf dieses Ges!'hleeht und nannte sie Orbis foliaceus. Allein diese Form entfernt sil'l1 dur('h clic· 
ovalen plattge<lriickten L'rngängc und den l\Iangel an Kielen schon mehr von dem T;·pn;: 
unseres Geschlechtes. 

D unker stellte 1851 (Pala:eontogr. I, pag. B2. tab. XVIII, fig. 11) fiir lihnli1•hp 
Formen aus dem Lias kalke vom Heinberge bei Göttingen ein neues Gcschlc<·ht Dis(' oh(' 1 i x 
1 otcrxr,; S1·heibe, 'z),tE \Virnlung) auf, weld1es aber Bronn in der dritten Auflag<~ seiner L!'thaea. 

dritte Liefcrnng, pag. 291, 292). mit Orbis vereinigt wissen will. 
Iteuss bcsrhreibt (Palacontogr. III, S. 114, Taf. IG, Fig. 1) eine sehr wrwandtc Form au~ 

dem Liaslrnlkc vom IIierlatz unter der Bezeiehmmg Euomplwlus nrbt:s·, bemerkt jcdod1, dass tlic' 
:'II tuulöffmmg wegen des innigen V cnYaehscmeins mit dem umgebenden Gesteine nirgends 

<lcntli<·h E<iC"htbar sei. Der Dnrehs('hnitt der \Yimlungen stellt ganz so wie bei u11se1·en ExPm­

plai·c11 ans den triassis<·hen Hallsfätter S('hichtcn ein Trapez in vcrtiealer Stellung dar . 
. \.us der Hic:htn11g der iuwac:hsstreifcn gfanbt ReusR annehmen zu diirfen, 1lass die 

.\.ussenlippc cinfaeh, sdiarf. in der ::\litte sanft ausgeschweift, aber ohne Spalt oder tiefcrE>n 

~iuus gewesen :;;ci. Diese sanft gebogenen Zuwachsstreifen geben jerloch kein Kriterinrn fiir 

1lie Bildnug des Jfonclrnmlc~, 1lcnn an unseren Exemplaren vom Sandling sehen wir dieselben 

Zuwathsstreifcn, die sieh a11d1 bei dc1· Depression des letzten Cmgangcs gleich bleiben und 
nun verhältnissnüissig erweitern. Re u s s spricht sich gegen die Griindung des neuen Geschlcd1-

tcs Discohclix Yon Dunkcr aus und glaubt die8c Formen auf Euomphalus beziehen zu 

mii~se11. Dieser .Ansicht huldigt auch Sandberg-er in seinem neuesten \Vcrkc (18:°)0-18;)5. 

r * 



Jlori;z Hörnes. 

· · · N R au pag 9 0()) bei der Ausein-
lll·e· Vt'rsteinerun<ren des rheinisdrnn Sc.J11chtensyr.;;temes m ... a~s ' _. - b b l ·1 

' 0 E 1 l S · d , r g e r esc u·c1 >t 
·t1Hkrsetz1uw des Allo·emeinen iiber des Geschlecht <..uomp rn us. - an e. E . - k. ,l 
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r1:;~· ~ve;:.her .ebenfalls h~bhaft an unsere vorliegenden Exemplare erinnert; nur f :r mstarn . 

1
. ,~ ·o .

1
,
11 

<,lbe ro·er einio·e stehen g·ebliebene )lundränder beobachtete, dürfte Beden en crregc11. 
1 ,ts.~ ·~, b o b f l l · · p 1 ' t 

D'O r b i g n y beschreibt und bildet hierher gehörige Formen e en, a s m semer a em1 c·i~ 
lno·ü~ franc,mise Terrains jurassiques ab' uml zwar als Straparolus (Euornphali;sJ ~baequal1.~. 

,.... . '311 t"b '32si fig K _ 11 aus dem Bai· ocien von Pissnt bei Fontenay ( \ endee) urnl an~ 
vag. ' ' n„ • ~, • l ' • 

11c-r Umo·ebnno· von Niort (Deux Sevres), u. s. w. . . 
ScI7liissli~h mUssen no('h einige Formen erwähnt werden. welche mehr zwmfelhaft zu 

1liesmu Geschlechte gezähltwerJen.diirften; diese sind Scht'.zostmna grndle Braun (Jliinskr. 

B(•itr. Heft IV, S. 106, Taf. IX, Fig. 10) aus St. CasE"inn und das. ~esel!le:·ht .? Y c log ?'.r a 
vV () () d, 1842 in Ann. ~lag. nathist. IX~ 4G8, tab. G, fig. i'J, natlt p h 1l1pp1 cm ltod1>:t ZWt'di•l-

haftcs SchneckcngesPhlc<·ht. das Yielleieltt zn den Amwlickn gchiirt. 

1!. PL.\.TYS'l'U}IA SUESSI HöR~. 

Taf. I. Fig. G, a, b, ~ dreimal vergrössert; rl, e in natiirliclwr Grii:<SI'. 

P. testa rliscoiclea, compressa, utri11que plano-c0ncava, rotae- vel calculifonni; arif;·uct1lms n. !fll't­

rlrrtn,gnli's, .mbcuneati·s, hwtcl prefunde separatis, ad utrwnque rlorsi .finem carina tuberc11lrtt11 

oniatl's; striis increnientalibus densis, in dor:so tantwnmorlo laevüe1· arcuatis, retrorsls: 

ultirno aJ?fractll finaliter 8Ubito deorswn d~flexo, circa aperturam valde expa11so; fl})e/'fw·u 

drculari, marginata, deor:surn spectante. 

)1. I>urelunesser des 'I'af. I, Fig. G, abgcbilcldcn Exemplares 12 )Iillim., Höhe drs letzte11 l:mg-a11g-rs am Hückeu Yur rh'r ".\lii11'111r1,;: 

~·;, ~lillim„ Breit!' des letzten Umganges auf der ~abclseitc 4 )Iillim. 

F 11 n dort: l\Iarmorschichten am vorderen Sandling bei Aussee. 

] >ic Sehale ist im Umfange rund, scheibenförmig; auf beiden Seiten gcgen dic }litte hi 11 

Keic~ht sc·hlusselförmig vertieft, und zwar auf der Spiralseite etwas stärker alR auf der Kabcl­

S(~itc; an der Peripherie senkrecht abgestutzt und oben und unten gekielt. Das beiderseits 

vollkommen sichtbare Gewinde besteht aus 4 bis 5, sich gar nicht umfa;;;se111le11, n.nr an einander 

liegenden, im Querschnitte trapezförmigen Umgängen. Jeder derselben ist nach aussen am 

oberen uud nnteren Rande Yon einem breiten Kiel begrenzt, auf welchem seltmalc Knötehc11 

Kitzen~ zwischen denen unter der Lonpe zahlreiche feine Einschnitte des Kieles sichtbar werdrn. 

l>11rf'h <lieseu erhöhten Saum, der die iibri0crens nur linienförmio·en Käthe beo·leitet wird auch 
b ~ ' 

1lit~ Begrenzung cler einzelnen Umgl:inge deutlicher hervorgehobeu. An dem letzten 1.::-mgangt·. 

bilclct sic:h, bevor derselbe noch abwärts steigt, nach innen noch eine Kante, welche ebenfalb 

111it kleilHm aber rnndliclwn Knlitchen besetzt ist. Unmittelbar vor dem Ende der Schale bien·t ,.... 

si<·li der gauze letzte Umgang, welcher frül1er horizontal eiugerollt war~ fast rechtwinklich 

nach abwärts und erweitert sich daselbst unverhältnissmlissig in einen grossen horizontalell 

Lappen. in <lcm sich nun die kreisrunde mit einem rrl10benen Rande versehene ?IIiindung naeh 

nbw~:irts gekehrt befindet. Die volle Ausdehnung dieses Lappens, der in der 'l'lrnt nichts a~1dcres 
als ein plattPr sehr erweiterter l\Iundrand ist, wi(• derselbe bei Delphinula vnrznlrnmnwn 
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pflcµ-L konnte bei unsern Exemplaren nicht genau ermittelt werden, da die Priiparirung der 
Exemplare aus dem sehr harten rothen l\Iarmor ungemein schwierig ist. 

Die ziemlich di.innc Schale zeigt eine 8C'höne Sculptur. An der oberen und unteren Seite 
clcr C mgä,nge bemerkt man sehr feine Zuwadrnstreifen, welche auf dem Rücken der Schale 
,.;anft nach riicbvärts gebeugt sind; diese Zuwachsstreifen nehmen bei der Ausbreitung der 
8ehalc nächst der l\Hindung eine halbmondförmige nach vorne convexe Richtung an. 

Die vorliegende Art hat in ihren Hauptumrissen einige Ähnlichkeit mit dem in :Münster's 
Beiträgen zur Petrefactenkunde, IV. Heft, pag. 106 beschriebenen und Taf. XI, Fig. 10 abgc­
hildctcn Sckz'.zostoma gracile Braun, einem kleinen 5 Millimeter im Durchmesser haltenden 
~" lmeekchcn a U8 St. Cassian. 

8ammlung des Herrn Hofrathes Dr. Fischer in 3fönchen (6 Exemplare). 

15. PORCELLIA FISCIIEIU Hönx. 

Taf. 1, Fi:;:. 7, a, b. 

f J. testrt rhscoirlea, aninwnit(fonni, utn'.iique concava; anfractibus 5 trapezoidalibus, non amplecten­
ti{ms, bene 8eparat1~·, ad utrumque dor8ifineni carinatis ac tuberculatis, strii8 longüudinalibus 
et tran8ve1·salibus e?evatis, decussatis ac cancellatls; 8Ulco dorsali lato, prefundo; apertura 
quadrangulari; labro tenui; fissura arnpla, longa. 

:\!. !Jurchmcsscr des Taf. 1, Fig. 7, abgebildeten Exemplare!' iiG l\Iillim., Höhe clcs letzten Cmganges kurz YOr der Mündung 
:!Cl :\lillim„ Rrcite 18 l\Iillim. 

Fundort: ~Iarmorschichtcn am vorderen Sandling bei Aussee. 

Lcveille hat im Jahre 1835 in den l\Iem. de la Soc. geol. de Franco, Tom. II, pag. 3!:J, 
das Geschlecht Porcellia für vollkommen symmetrische Formen aufgestellt, deren Umgängt• 
wie bei den Ammoniten in einer Ebene eingerollt sind, ohne sich jedoch zu umfassen, und die 
keine Kammern haben. Phillips, d'Orbigny, d'Archiac und de Verneuil zogen diese:-; 
Gesd1lecht ein, und reihten die hieher gehörigen Formen zu Bellerophon, bis de Koninck 
in der Descript. des Anim. foss. du terr. carb. de Belgique, pag. 3 5 7, dasselbe mit schärferer 
TJ mgrcnzung wieder herstellte. 

De Koninek bemerkt, dass Leveille den wichtigsten Charakter dieses Geschlechtes, 
11füulich das SchlitzbanJ, das genau in der Mitte des RUckcns verläuft, übersehen habe; die 
erste von L e v e i 11 e als typische Form aufgestellte Art, Porcellia Puzo, besitze in der That 
<lasselbe; der z'veiten, der P."laevigata, fohle es, und diese letztere Form diirfe daher nicht 
zu Porcellia gezählt '"erden. ·weiters führt de Koninck an, dass Leveille ein ferneres 
Kcnuzeichen Ubergangen habe, dass nämlich an der Spiralseite die ersten Windungen stets 
etwas hervorstehen, wodureh man leicht erkennen kann, was die Spiral- nnd was die Nabel­
seite sei. Dieses l\Ierkmal hebt de Koninck besonders hervor, nm cladurch die Treimung der 
betreffenden Formen vonBellerophon zu rechtfertigen, und in Folge dieser Beobachtung hat anrlt 
cl'O r b i g n y in seinen Prodrfüne dieses Geschlecht wieder angenommen, während dasselbe bei 
anderen Schriftstellern (Sandberger u. s. w.) gerade die entgegengesetzte "Wirkung hervor­
brndite, indem sie nun die Porcellien für plattgedrückte Pleurotomaricn ansahen . 

• Bei den vorliegenden Exemplaren vom Sandling konnte ich keine Spur einer Erhebm1g 
clcr ·windnngen beobaehtcn. Die Schale ü:t vollkommen symmetrüwh, an beiden Seiten ganz 



-1-li Jlori.z lfornes. 

1 · 1 l · J l l l •it '"'I'""J11'eclcneu \.nsichten der Autoren am besten <ladurch gerecht 
(I' et(' l !III( l(' 1 "' Hll JC ( L V " ~ ' , 

'"' l 1 ,..., · J l (J 111c·tiio· tlc" Gm;chleehtes Porcellia, no<'h mehr beschdinke 111Hl z l I \VCI'( en . ( ass !(' 1 ( cn l< t:> " • , • 

unter llas:'ielbe lediglich nur die vollkommen symmetrischen, die an ihrer Ober- und L'nter-

scitc vollkommen ~·leil·h, und in der Jiitte des Rückens mit einem Schlitzbande versehc11 

><incl, begreife. 
y 011 Ikllerophon untcn~el1eiclen flieh dmm die Pnreellien durch das Xichti1wnh~tsein <ler 

Pinzrlnc 11 \Yin<l11ng-eu, was bei Bellerophou nie stattfindet, nnd von den Pleurntomar1en d un·l1 

d io vollkommene SYmmetric der Sehale nn<l durch die giinzliehe Gleichheit der oberen 1111! l 
unteren Seite, die b~i den Pleurotomarien ebenfalls sich nie findet. ::\Iit lliesen Beschrfü1kunge11 

Prselteiut die ßeibehaltimg cl.e8 Geschlechtes Poreellia allerdings gerechtfcrtiget, indem Cl' 

1111miiglich ist, die vorliegenden schönen Exemplare vom Samlling bei irgend einem a11clcr<'11 

bekannten Gastropoden-Geschlechte einzureiheu. 

Die Schale der l'urceLlia Pt'sclwri ist sf'heibenfönnig, ganz 11ad1 .:\rt der ~\mmonitcn ('illµ'(·­

rnllt ohne dass die einzelnen Umgänge, deren 5 vorhamleu sind, si('h umfassrn. Di(' S"l1al<· 

i.~t oben und unten auf ganz gleiche \V eise schiisselförmig Yerticft und iiberhaupt auf lwi dr11 

Hciten so nillkommen ofoic'.h, dass nicht der O'erin o·ste Gntersehied wahrirenommen wen len - ;-, ' ;.-., b Li 

kann, daher auch bei <ler ferneren Bes<"hreibung die beiden Seiten nicht getrennt hcrYnrgt'-

hoben werden; deun 'vas von der oberen Seite gilt, gilt aueh YtHl ller unteren. Die cinzelucu 

Cmgfü1ge sind im Durchschnitte trapezoidalisch und auf jeder Seite 'mit einem Rtarken Kiel1~ 

versehen, auf dem Lii.ngsknoten sit:i.:eu, <lie auf der Seitenfläche des Umganges Yerlaufen. Di<· 

g·anze Schale ist mit feinen, scharfen Llings- und Querstreifen bedeckt, wodnrl'h die Oberfüi."lw 

foi 11 gegittert erscheint. X nr in der )fitte des Riickens l~i.uft ein breites, durch erhabene Streifen 

lwgrenztcs ßarnl herab. welehes zahllose feine, halbmondförrni o·e, nach riif'kwlirts .Q·eboo·ew· 
t:> " ~ 

Znmwhsstreifcn zeigt. Die )[iinclung ist vierseitig o<ler mehr abgerundet, je nachdem die beiclrn 

Kiele sfürker oder scltwäeher auftreten und der Riiekeu flach oder etwas gmYi5lbt ist. [n dl·r 

,\litte des fü1ssere11 :Jl11rnlrnndes bemerkt man eine tiefe ziemlid1 weite Ausbuchtung, d('n·11 
ti!'f'.;;;ter Theil Yom Rehlitzbande begrenzt wird. 

Es unterliegt keiuem Zweifel, dass die Yorliegende Form grosse Almlichkcit mit Sclu'.zostomrt 
ltuclli'i )!iinster (Beitriige zur Pctrcfal'tcnkuncle, IV. Heft, pag. 105, Taf. XI, Fig. 5) halH'. 

allein <ler )langcl eines Kieles, tler, naeh den inneren \Vinclnngen unserer Exemplare zu 

mtlicileu, selGst llen jii11gste11 [mfo·iduen nicht gefehlt haben konnte, lassen die }'rage iib(•r lla>< 

Z11Ranune11gehi5re11 di<'Rer beiden Formen rnwh offeu .• Ja, es iRt f:'ogar möglil'h, dass die in 1lclll 

:•,Gen ;rw:~h11t~m \Yerlrn z11~üieltRt clarauf folgemle ~\rt Schi'.zustoma costata l\Iiinster (pag-. lOli, 

laJ. X[, !< 1g. b) ebenfal!R lnerher gehöre, woriiher jedoch nur nach genauer V ergleielnmg· rirn·r 

gri5sseren „\11zahl von Original-Exemplaren cndgiiltig entschieden werden kann. Als Y<'nYalHlt1· 
Formen rnii<'ltk i<·h bczei<·lnH'n: 

l'orcellia Pnzo Levcille (de Koniud:: l>e><<·ript. desAnim. foss. dn terr. carb. <le Bel1„d<JlH'. 

pag. 35!!, tah. 28, tig. 1) aus 1lem Knhlenkalkc von Vii<c und aus 1lem Thone derselben F:n·nia-

1ion YOU Touma~·. ferner Porcelha (f1eltel'Op/wn) }Jri1nrm1ialis Iloemcr (dit: Vcrst. tles Harz­
geb. pag. :n, 'l'af. Yill, Fig. 16) aus dt•m denrniseh('n Kalke bei Grnnd. 

~ämmtlie~1e Exemplare, die mir vorliegen, gehifren ller Sammlung des Herrn Hnfratlws 
1 k } 1 8 l' her m :'.'1Iii11t·he11 a11 und ich erlaubte mir die:;;e :-;ehiint' Art zu Ehren <licseR ::\IanneR zu 
Ge11e1111en. <lessen 111wrmiidetcm Eifer <lic \Visw'1ts<·]1„f't lli't' 'I 11t·'<r"f,!·: 1• lcr·i 1 ) l' ] ·· 

, ' '· ,, • , "' , /~ "',-,' • < , ll / .... ,' ! leSl'J' $(' 1011e11 
l·,xemplare ans dem harten ~rarmor vcrcla11kt. 
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Hi. PLEUROTU.:\IAHIA HA UERI HöRx. 

Taf. II, Fig. 11, rr, o, e. 

P. testa conü:a, trnchiformi; spirae angulo 65-70°; arifractibus planiusculis attl subgradat1:s, striis 
transversis strias obliquas tenuisst1ne decussantibns ornatis, nonnunqztarn tenuissime lrmgitrnr­
swn plicatis; fascia sinus angnsta, longit!'orswn dense striata, supra et i1?fra perfa:sciam 
r:arinatam, li11iitata, in iriferiori parte anfractumn sita: itlti:mo mifractu patnlo, ad bu8i11 
rmgulatn et bicarinato; basi subplana, concentrice .mlcata: umbilico maxt'.nw; apert um 
1lep1·essa, oblique quadrangulari. 

~.!. Höhe des Taf. II, Fig-. 11, ahgebildeten Exemplares !U :l\Iillim., Breite -HI Millim .. Höhe des letzten l:mg-anges im Yerhiiltniss 

zur f{iillf• 1lcr g-anzen Schale ~5 100 . 

F 1111 dort: )farmorschichtcn am Yordcrcn S:rndling bei Aussl'l'. 

Die 8dtalc ist kreüielförmig; der Gewindc,vinkel wechselt YOn 65° bis 70°. Das Gewinde 

lwsteht aus i-8 fast ebenen Umgängen, die nur an ihrem unteren 'l'hcile in der Gegend des 

8<"hlitzbarnles abgestuft und mehrfach gekielt erscheinen. Die ganze Oberfläche iRt mit feinen 

UingR- 1111d Querstreifen geziert, wo<lnrch tliese]Lc namentlieh an den oberen \Vindungen sich 

wie gegittert darstellt; an dem obersten Thcill' jeder \Vindung hart an der Nath zeigen sieh 

kimw Ansätze cugRtehcnder Längsfalten.· Das Schlitzband befinrlct sich nahe am Grunde jeder 

\V"irnlnng: es ist breit, und bcRteht aus feinen, halbmondförmig gebogenen Zuwachsstreifen. 

Es ist naeh oben von einem breiten gekielten Bande urnl nach unten von einem scharfen Kiele 

hcgrcnzt; der letzte Umgang ist unterhalb deR Bandes ebenfalls gekielt und an der Basi8 rnn­

ccntriseh gestreift; <lie ~\Iiindung ist schief. vierseitig; ein breiter tiefer Nabel durchbohrt das 

ganze üehänsc. 
\V eder im Kohlcnlrnlkc noch in den j urnssischcn Uebild(•n kommen yerwandte Forml'll 

vor: nur Pleitl'otomaria texturata 1'1Unstc1· (Beiträge zur Petrcf. IV. Heft, pitg. 110, Taf. XfL 
Fig. 1) ans St. Cassian gestattet eine Vergleichung, nntcrRcheid<'t sieh jedoeli dadur<"h, dass 

ihn· Umgiingc in dl•r .:\Iit t e gekielt sind. 
Sammlung d<·s Herrn Hofrathes Dr. Fis eh c r in ~liiur·l1e11. 

17. PLEl'.l{UTO:\IAHfA TGHHI?\ATA Ilöu~. 

Taf. 1 L Fig-. 1 ~. 11, ti. 

J '. testa tw·bin[/orm), bpi1·a depres,wr , a11gnlo 9iJ0
: mifmcti6us rotundato atqne obtuse angulati"s, 

,qradatis, fjlll11f]Ue carinatis, striis incrementi· wululat1:~: .~·imt angust(), utrinque carinato~ 

hz rnedio wifractmtJn sito; ultimo arifractu ad basin mtwzdat(/: basi subplana, (//lgwde 

r(/ncentrice striata; umbilicn nwdico: apel'tUl'a rotwulata. 

~I. Liinge des Taf. II, Fig. 12, abgebildeten Exemplan-s l!.I ~lilliiu .. füeite l!l ~lillirn., Jliih1· 11L·, 1"tztl'n l'rng-;rnges im \"Nhiiltnb~ 

zur Hiihe dPr ganzen Schale r.o/111w 

Fund o l't p: J.'indlingsbl<ickc am Yorderen Sandling bei Au~~c<·; Btc•inlierg-kogd lici II albtatt. 

Die Schale ist kreisclförmig, das nicllen· Gcwiwlc· bc:•Mht aus i°"> couYexen. stufrnfrkmigen 

Cmg-äugen, yon denen jeder mit i""> seharfen Kielen yerschen ist. l>ic /;uwachsstreifctt !'liwl sel1r 

dentliel1 nnd laufrn in µ:ckl'linnntl'll Liuirn nar·li abwfüts. ])as 8r·hlitzband lil'gt Z'Yisd1e11 il<'Jll 



Jlon'z liörne8. 

"I" d "'u· d und ist vou feinen halb11toml-zweitcu und drittcu Kic Je nugefähr in dl'r ~1 itte er H rn ung . . . , . 
··· · l ·· ]· „ ·t, . boo· .11cn i:!trcifcn o·cbildet. Die Schlusswrnclung ist an ihrer Bas1:-: tornug nac L rnc '-wa1 s g c b c >-J · b . . . • . . • .. ,. 
alwcruudct und an derselben mit engstehendcn conccntnschcn St1 c1fen bedeckt, die ~Iundu111-
i:st 0fast rund, ein ziemlich breiter tiefer Nabel durchbohrt das Gehäuse. . 

Al · .1t aber· ciitschicden nicht identische Form kann bezeichnet werden : 
A s cn1c vcrwanu c, c 

'huehus omatus Klipstcin (Beiträge zur gcol. Kenntniss der östl. Alpen, pag. 147, Taf. IX. 

Fig. 9) von St. Cassian. . 
Sammlung des Hrn. Hofrathcs Dr. Fischer in .Jlünehcn und der k. k. geol. Rciehsanstait. 

18. CIRRUS SUPERBUS HöRN. 

Taf. I, Fig. 5, a, b, c. 

0. testa eonica, .mbscalari; anfractibus sex, acute carinatis, longitudinaliter retrorswn dense 8lri'u.­

tis, carina spinis longis, rectis, fistulosis, obsita; suturü; prefundis; basi excavata, finissi'mc 

transversirn striata; ap&rtura trapezoidali. 

)1. Länge des Taf. I, Fig. 5, abgebildeten Exemplares 21 )lillim., Breite 20 :1-lillim., Höhe 1lcs letztcu Umganges i111 \"erhiilt11i"' 

zur Höhe der ganzen Schale 45/ 100 • 

Fundort: Marmorschichten am vor<lcrcn Sanclling bei Aussee. 

Die Schale ist kegelförmig; das ziemlich spitze Gewinde besteht aus sechs in ihrer ::\litt(' 
;.;charfcn Umgängen; an den Kielen der oberen Umgänge bemerkt man die Ansatzstellen \"()Jl 

:-ltarhcln, welche aber ausgefüllt worden zu sein scheinen, während man an den unteren \\'in-
1lnngen theils wohlerhaltene, theils abgebrochene röhrenförmige Stacheln bcobaehtnt. I>ir· 
sfünmtlid1cn Umgänge sind ferner mit feinen, aber sehr scharfen Zuwachsstreifen: diP stark 
nach rückwli.rts gebogen si~d, bedeckt. Die Schlusswindung ist mit einem doppelten Kiel<' 
n~rseheu - auf dem oberen sitzen die Stacheln, der untere ist glatt - und am Grund(' i-tark 
aw;gehöhlt. Die :Jinndöffnung ist trapczoidal. Kein N abcl. 

Diese Form scheint eine von den wenigen zu sein, welche sit·h der typischen Form Cirrll8 

f,eaelii Sowcrby am meisten nähert. D'Orbigny und de Koninck haben mit vollem Reeht1· 
1 las ursprünglieh von So wer b y aufgestellte Geschlecht auf jene Formen besehrlinkt, < lie mir 
Wihren besetzt sind, und sich <lersclben als Hüllen für den Respirationsapparat in älmlicher 
\Y eise bedient haben mögen, wie es bei Haliotis mit den auf ihrer Uberffäche hctiwlliehell 
Liif'hcm der Fall ist. 

~ammlnng des Herrn Hofrathcs Dr. Fischl~ r in ~Iünehen. 

19. PATELLA COKULUS HöR~. 

Taf. II, Fig. 1 O. 

f 
1

• testn ovali-rotnndata, conica , concentrice finissime striata , fere laem:gata ; ripiee subr:en tmli. 
::II. Liingc lies Taf. II, Fig. 10, abgebildeten Exemplares 11 l\Iillim., Breite 10 )lillim., Höhe 7 ::llillirn. 

F ~1 n <l o r t: Marmorschichten am vorderen Sandling bei Aussee. 

Die Schale ist an der Basis oval, fast rund, kegelförmig; dem freien Auge r~rscheint sir· 
gl'.ttt .. n_ur unter der Lo11pc bcnrnrkt man sehr feine, der Basis parallel gehende Zuwachsstreifen. 
J ltc Spitze i;;tcht ausscrhalh der l\Iittc und ist etwas helmartig aufgebogen. 
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· Als emc verwandte Form kann Patella capulina aus St. Cassian (.M iin s tcr, Beiträge 
wr Petrcfaetenkunde, IV. Heft, pag. 92, Taf. IX, Fig. 11) angeführt werden, welche sich 
jNlof'h von unserer Art durch die vielen kleinen, zugespitzten Falten am Rande der 
~chalc unterscheidet. 

Sammlung des Herrn Hofrathcs Dr. Fischer in :Jliinchen. 

II. ACEPHALEN. 

:W. PACHYRIS:JIA COL Ul\IBELLA HöRx. 

Taf. II, Fig. 13, a, b, c, d. 

P. testa parva, cm·diformi, aequivalvi, valde inaequilaterali, laevütscula aut concentrice laevi'ssime 

sfJ'iata; wnbonibus niagnis, angulatis, contiguis et involutis, antice recurvz:~; cari'na acuta, 

1wstica; Z<qwnento externo, crasso, subelltj.Jtico, umbones versus bifurcato. 

~I. Höhe des Taf. IL Fig. 13, abgebilueten Exemplares 21 ~fillim., Länge 24 hlillim., Dicke 17 ~Jillim. 

Fun <l n r t: ~Iarmorschichtcn am Sorncraukogcl Lei Hallstatt. 

:\Iorris und Lycett haben im Jahre 1850 das Geschlecht Pachyrisma für eme srhr 
grossc, l\Icgalodon ähnliche Form aus dem Great Oolite von :Jlinchinhampton vorgeschlagen, 
die sich besonders durch die Dicke ihrer Schale und den merkwiirdigen Bau ihres Schlosses 
auszeichnet. Die grosse Ähnlichkeit, welche die vorliegenden Exemplare in ihren äussereu 
Umrissen mit dieser Form haben, bestimmten mich, sie vorläufig derselben anzuschliesscn; 
ich muss jedoch bemerken, dass mir nur zwei ganz geschlossene Exemplare vom Somerau­
kogcl vorliegen und ich daher iiber die Frage, ob dieselben wirklich Pachyrismeu seieu. 
hPYOI' nicht Exemplare mit sichtbarem Sd1losse au(~·efuudeu werden, nicht endgiltig 
<~ntsehei1le11 kann. Andererseits hatte ich Gelegenheit Original-Exemplare der so seltcne11 
<~nglifwheu Form, welche die k. k. geol. Reichsanstalt Herrn L y c c t t verdankt, vergleichru J1:11 

kö1111c11. 
Die Schalen der Hallstätter Art sind klein, fast eben so hoch als breit, dick, herzförmig, 

gleiehklappig und sehr ungleichseitig. Die ·Wirbel sind gross, geneigt, und an der vorclcrcn 
Seite eingerollt. Diese ist abgeplattet und zeigt nicht die mirnleste Spur eines Schildchens. 
] >ic hintere Abdachung stellt eine breite, vertiefte, herzförmige Fläche <la,r, welche von zw<'i 
scharfen Kielen begrenzt winl, die von den ·wirbeln bis zu der hinteren unteren Ecke geheu. 
fo cler Mitte derselben zeigt sich eine parallele, herzförmige Aufwcrfung, und an dem 
obersten Thcile bemerkt man deutlich die beiden hervorstehenden Nymphen. Die Ober­
iiäche der Schalen ist fast glatt; nur unter der Loupe bemerkt man sehr feine concentrisclw 

Streifen. 
8ammlung Jer k. k. geologischen RciehsanstaJt. 

Dl'11kschrifte11 der mathcm.-na.turw. Cl. IX. Ud. Abhaudl. , .. Xichtmitgl. '" ~ 



Mori:.z j{(jrnes. 

n. lNOCEltAl\IUS ARCTUS Bru.Lx. 

Taf. II, Fig. 18. 

b "l f l° • umbontbU8 ptom1:nenfibllS. f01"18 C()llCellfl'i°clS J'(l}'IS, 
]. testa 1mrva ~ ru:ute-ovata, su aequi a era 1,, . . • . 

re.r;nlaribus, crassis, line1"sque interstitialibus crebns. 

~(. lliiht• tlcs Taf. II, Fig. 18, abgebildeten Exemplares 17 Millim„ Länge 13 :!ilillim. 

,-. , ta JJmun M ii n 
8 

t er Beiträge zur Petrefacten-Kunde IV. Heft, pag. 7U, Tab. VII. Fig. :.!. 
1 IH l l •fryprtar«t arc · ' · '> '> X --„ 
,. Hl-l!I: Ostreii arcta. rl'O r b i g n y. Prodrome 1lc Palcontologie stratigraphique Tom I, pag .• 0:., • r. "' :.. 

Fundort: ~Iarmorsehiehtcn am vorderen Sanclling. 

Die Schale ist spitz-eiförmig, ungleichseitig, bauchig; auf dem ~Wckeu dersolbcu bcnwrkt 
man breite, starke, concentrische ·wiilste, wie man sie so häufig bei den ~nocc1:amcn, ;r,n :-;ehl'll 
o·cwolmt ist während sie den Gryphaeen fehlen; dieser Umstand bewog mich, diese 1' onn vor­
~iufig z:;u Ii~oceramus zu stellen. Zwischen <len breiten \Vülsten und zum Thcil(• auf tl('nsclhc11 

bemerkt man unter der Loupe noeh sehr feine eonccntrische Linien. 
Die Übereinstimmung der beiden Forme~1 vom Sandling und St. Cassian tlarf wohl mit 

voller Sicherheit angenommen werden. 
Sammlung der k. k. geologischen Reiehsanstalt und des Herrn Hofrathe:-; l >r. :Fis eher 

in ~liinchc11. 

22. AVICULA (MONO'l'IS) SALINAlUA Buoxx. 

Tnf. II, Fig. 14. 

, 1. testa obliqua, aequivalvi, utrz'.nque convexa, racliata; racliis convexis, nwneros1:~, alterni"s mino­

n:bus et brevioribus, interstiti:is planis, triplo latioribus, lineis .concentricis regularibus: rtur1·-

r:ttla depressa, obtnsangulo, declivi. 

L. 1820. l'<wtinites salinarius. Sc h 1 ot heim. Die Petrcfactcnkundc auf ihrem jetzigen Standpunkte, pag. 230. 

18:10. Jlonotis salinai·ia. Bronn. Lconhanl und Bronn, .Jahrbuch für )lincralogie u. s. w., pag. 284, Tab. IV, Fig-. 1. 

18ilil. Goldfuss. Petrcfacta Germaniae Pa1·s II, pag. 139, Tab. 121, Fig. 1. 

18-19. A1'icnla d'Orbigny. Prorlrome de Paleontologic stratigraphique univ. Tom I, pag. 200, ~r. 519. 

Uie S('hale ist schief-eiförmig uncl die Wölbung mehr oder weniger flach. Die kleine Aus­
lll'eitung vor dem Wirbel ist abgerundet, bisweilen stumpfwinkelig; die hintere grössere aber 
biltlet ein niedergedriicktes, stumpfwinkelig abgeschnittenes Ohr. Die spitzigen ·wirbel ragen 
nur wenig iiber den Schlossrand empor, und von ihnen strahlen zahlreiche flach convexe Hippen 
aus, von wclehen gr<5ssere und kleinere mehr oder weniger regelmässig mit einander abwech­
~eln. Jfon zählt den;elben 40-60. Sie sind meistens gerade, nehmen von der Spitze gegen 
rlen Rand der Schale an Stärke zu und haben flach vertiefte und meistens doppelt breitere 
Zwii;whendium<'. Sowohl über diese als auch über die Rippen laufen feine re<relmässirre con-

' b b 

eentrisehe Linien hinweg, die bisweilen so zart und gedrängt sind, dass sie dem Auge ver-
sch wiwlcn, bisweilen aber auch entfernter stehen und dann sehr deutlich wahrzunehmen sind. 
~fanchc Exemplare haben breitere Rippen, andere sehmälere und höhere. Das Ohr ist gan;r, 
g-latt, nud beide Klappen scheinen gleichförmig gebildet zu sein. 

Diese .3foschcl gehört zu den bezeichnendsten Fossilien der Hallsfätter Schichten. denn 
~ic findet sich nicht nur in der Nähe der Salzstöeke, wie z. B. am Diirrcnbcrgc bei I-Iallcin: 

'I 



Üuer die Oa:;tropoden unrl Aceplwlen der 1 fallstlitter Sdzidzten. i">l 

Rumcraukogel bei Hallstatt) IInndsko~el Lei Ischl, am Sandtng bei Aussee, sondern aueh 
<·ntfcrntcr davon, wie z. B. bei Hörtu;tein 1

) begle~tet von zahlreif'hcn Ammoniten; Brunn-erG 
Ebene, westlich von \Vicn_c.r::N9usta_dt; ™±f der ·wand bei Stollhof; nördlich vom Steinhauer.~­
südwestlich von \Veidmannsfcld, hier begleitet von Ammonites galeiformis; Sattelberg nord.-r<6' 

wPstlich von Unter-Höfl.ein; DonneHwand, ost-si.idöstlich von der Freien, zugleieh mit A. respon-
1 

rlens Q ucn s t. und .A. subwnbilicatus B ro nl1; am Nd~skaar nordwestlich von N eubcrg, zusammen 
mit Crinoi<len und Ammoniten; \Yilc,lpJpc1iberg in der Freien, zugleich mit A. Ramsaueri Hau., 
~1. respondens Quenst.; ~Kampl: die si.id&„tliche Seite des Hoehschwab; hei Uttterkirohcn J1 
11ächst Lassing; Lei Kleiü:..Reifii.ng.(Steinbruch, aus welchem )\'ls Skelet des Ichthyosaurus in -~ 
Admont aufbewahrt wird), z,usammen mit A. Aon; an del' Pötschcnhöhe zwis!"hen Aussee und ; 
( foisern und am. Calvari.cnbc:fge bei Unken. 

Sammlung (lcr k. k. geologisehen Reiehsanstalt. 

~ :L A V [ C CL A ( J\I UN U TI 8) LI NE AT A ~I ex::; T. 

Taf. II, Fig. 15. 

A. te1Sta obliqne ovata, aequivalvi convexa, lineÜ> radiantibus numerosissiinis, subaequalibus, m 

nertice obwletis, rugis concentricis super:ficialibus; auJ'icula rotundata, declivi. 

:\1. Höhe des Taf. II, Fig. 15 augehildcten Exemplares 12 :\lillim., Länge lS )Iillim. 

L. !83:J. Jlonotis lineaf{t Jliinst. Goldfuss. l'etrefacta Germaniae l'ars II, pag. l!O, Tab. 121, Fig. 3. 

1849. l'osidonomya lineata. d'Orbigny. Prodrome de Pal6ontologie stratigrnphique uniY. 1, pag. 201, Xr. 543. 

l>ie Schale ist diüm, schief-eiförmig, die \Völbung flach. Der \Virbcl liegt mehr nach vorne 
und die Ausbreitungen vor und hinter demselben verlaufen mit der iibrigen Schale. Die ganze 
Oberfläche ist mit gedrängten feinen, ausstrahlenden Linien bedeckt, welche sich gegen den 
unteren Rand durch gabelige Theilung vervielfachen. Coneentri8ehe Streifen oder Linien 
finden sich nicht, dagegen einige oberflächliche Runzeln. 

Diese Form hat, wie 8Chon Go 1 d fu s s bemerkt, eine grossc A.hnlichkeit mit llalobia sali­
nantm Bronn, unterscheidet sich jedoch durch den Mangel eines \Yulstes au der vorderen 
c\.usbreitung. 

Auch die Abdrücke und Steinkerne dieser l\fos<"hel bilden bei Aussee, Hörnstcin (Fig.15), 
beim Steinhauer si.idwestlich von \V eidmannsfeld n. s. w. ähnliche füinke, als wie die vorher­

gehende. 
Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

2±. AVICULA CUKCl.NKA HöRN. 

Taf. II, Fig. 16. 

"1: testa ovato-semiorbzculari, convexo-plana; ala antica rectangulari, postfou ucittangulo-sitb8imtata; 

li11eis ant ntgis concentricis. 
)J. Höhe des Taf. II, Fig. IG, abgebildeten Exemplares 14 :\lillin1., Länge 14 rnllini. 

F 1111 dort: ::\Ia!'morschichtcn am Somcraukogcl Lei Hallstatt. 

Die Schale if<t fast halbkreisförmig, flach und mit eoncentrischen erhabenen Streifen und 
Furchen bedeckt. Die Leiclen Fliigel auf der vorderen und riielnvärtigen Seite des Wirbels sind 

1) Von Hauer über die Gliederung rler Trias-, Lia~- und .Jurngebiltle in rlcn nordiistlichen Alpen (.Jahrbuch rler k. k. geol. J{eichsanst. 

IY. ,Jahrp;. 185:1, 8. i:W). 



Jlo r i.z f liir il es. 

· 1 ··b · · ·en Tl1ei!t' der 8l'hale getrruut, sowk•rn <lic crha-niel1t wie lwi i'<~<'.t!'ll olirnrt1g- vo11 (cm 11 11g · · 
. . l' 1 1 .!', h T"nterbrcehtuw auf den o·eraden Schlossrand Zll. ner bcne11 L111Lc11 uwl '11n· 1011 au1en o ne u , ~ l"l 

\Vi rhcl licot etwas a11sser dem Ccntrum der Schale, und zwar nach vorne. . 
. nl' l · t l · l , ·nei·i l":bero"UlO' voll -\sicula zu Pe<:ten zn b1 lden und wunlc l)1esc iOI'fll SC' lCJll g ülC 11;arn Cl ·· • n' ti • 

in d(·r '!'!tat friihcr fiir einen Pel'ten gehalten. 
~a 11 1111!1111g der k. k. g-eologii:when Heiehsanstalt. 

:! f>. HA L 0 BI A L ü U l\I E L I W 1 s ::n1. 

Taf. II, Fig. 1 7. 

11. testa ovato-senu'orbicidari, convexo-plana; costis in dorso radiantibus, ve1·.sus margi11em in d1u1.;­

vel tres partes divisis , sulcis prefundi8 separatis. 

M. Iföhc J.es 'fäf. II, Fig. l i, nbgcbilJ.ctcn Exemplares .!U ~lillim., Läugc 5U ~lillim. 
L. tri i t. 

0

Jfaloh/ri Lommeli Wissmnnn. ~I ü n s t er. Beiträge zur l'etrefactcnkurnle, IV. Heft, pag. 22, Tah. lü, Fig. 11. 

UHi. Anicnla pect/n~formis. Catullo. ProJ.romo <li Gcognosia palcozoica <lclle Alpi Vcnctc png. 73, Tali. 1, Fi!!· I, "!· il. 

1849. f'osidonoinya Lommeli. ,J'Orhigny. Pro<lrömc J.n l'alcontologie strntigraphiquc univ. Tom I, png. 201, Xr. fi.!7. 

F u 11 <lo l' t c: ~Iann01·8chichten am Someraukogel bei Hallstatt; am vorderen Sandling bei Aussc•c: Iliirn­

stcin' nordwestlich von vVicner-Ncusta<lt; tlattclbcrg, nordwestlich VOil Unter-Hüficin; Hall in Tyrol; TriP:-;lll'l' 
Kulm, siidlich obcl'halli Vaduz; Puffler Schlucht an der Seisser "\.lpe; \Y engen; Zigolc im Val T!'ompia; E,.;ino 
am Corner Sec; Gegend von Zol<lo; Collcre im Val Scah·e Prov. Bergamo; Jlontc Sahaturc bei Lugano. 

J>ic S(~hale ist dünn, fast halbkreisförmig, flach; der 'Virbel liegt fast ganz in der ~Iitt1· 

1lcs geraden Schlossrandes und von d.cmselben strahlen nun die immer breiter 1Ycrdcrnk11 

Rippen wie aw; einem :\Iittelpunkte aus, diese vermehren sich gegen den Rand der Sdrnlc hin 

nicht <lurrh Einschaltung, wie bei 1Yfonott8 1Jalinaria, sondern durch eine wirkliche Spaltung: 

<liesc geht bei den meisten Exemplaren schon nahe alll 'Virbel vor sieh. In der :Jiittc d('r Schale• 

spalten sie sich abermals, so dass aus einer Rippe meist 4 Strahlen an den l{a11d gelangen. I>il~ 

Fnrchcn, welrlte zwisehen den gespaltenen föppen entstehen, sind aber nie so tief. 1Yic jcrn'. 
wel!'l1e zwischen den urspriinglichcn Rippen vorhanden sind. 

Dieser Umstand erleichtert das Abzählen der Rippen, von denen ich an dem abgcbildetl'll 
Exemplare 20 z1ihlte. Doch variirt diese Anzahl so sehr, dass ich an anderen Exemplaren 

gegen 30 fand. Die tiefen Furchen der Ausscnscite treten bei Steinkernen oder bei ExemJJlarcn. 

wo der innere Theil der Schale zn sehen ist, als Erhabenheiten hervor, und da man lüi.nfif[ 

nur Brnchstüeke dicRer 1\hrnr hel vorliegen hat, so darf man sich da nicht irre führen lasRe11. 

Dl'L' Sehlossrand ist ganz gerade und es ist auf keiner Seite des \Virbcls irgend eine fliigelartip:e 
Erweiterung wahrzunehmen; wenn man nicht eine etwas breitere Rippe am Randl'. die viell<'iehr 

mit rlcr von Bronn bei Halobia angegebenen 'Vulst zn identifieiren sein wird, als solehe a11sehen 
will. J>as Vorkommen dieser für tlie 'Vengerschichtcn so bezeichnenden .:\IusclH·l in den Hallsfättcr 
8('hichtcn ist jcdcnfall,; für die Vergleiehung dieser beiden Ablagernngl'n von hoher Bedeutung·. 

Sarnmlung· der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

2G. LIMA RAl\I8ACERI Hönx. 
Taf. II, Fig. 1\l. 

/„, testa crmve:n1, .snbsemÜ·1,'rcitlari, antice truncota, laevigata, po8tice 8ll'iat11 , strils radiantibus 
J'('Jnotis: lmuda f''Xcavata. 

)f. Höhe des Taf. II, Fig. IO. al1gebil<lctc11 Exemplares :IG ~lillim .. Liing-<' :13 )lillim. 



Über die Ga.stropoden und .1cepltalen der llallsüitter Schichten. 

Fundort: )Iarmorschichtcn am Stcin1ergkogel bei Hallstatt. 

Die Schale ist schiefhalbzirkclförmig, vorne gerade abgeselmitten, eine vertiefte her11,för­
mige Lunula bildend, in welcher sich eine klaffende Spalte zum Durchgange des Bartes 
bemerklich macht. Die ·Wirbel sind klein und kaum iibergreifend. Von denselben strahlen 
gerade, ziemlich entfernt stehende, vertiefte Streifen aus. Zahlreiche; sehr feine com"~ntriseh<-· 
Streifen und \Vachsthumsabsätze treten mehr oder weniger henor. 

Ich benenne diese Art zu Ehren des Herrn Bergmeisters Ra nH a u er in Hallstatt, dessen 
unermüdetem Eifer die \Vissenschaft die zu Tagefönlernng dieser so merkwiirdigen Fauna, die 
in dem harten l\Iarmor für ewige Zeiten begraben sehien, verdankt. 

Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt (aus der ehemaligen Sammlung des lkrrn 
B<·rgmeisters Ramsauer). 

~7. PECTEK CUTIFORMIS HöitK. 

Taf. II, Fig. 20. 

l >. te.sta o vato-orbiculari, convexo-plana, tenui, fere cutiformi's; auriculis mediocribus inaequall­
bus, reticnlatis; toris concentricis: lineis racliantibu.s elevatis, numerosis, irregulan'bus. 

;\l. Höhe ues Taf. II, Fig. 20, abgebilueten Exemplares -lü ~Iillim., Läi1ge 37 )Iil!im. 

Fundort: }fonnorschichtcn am vorderen Sandling bei )u1sscc. 

Die Schale ist sehr dünn, fast hautförmig (daher der K ame ). flad1, eiförmig, abgerundet. 
Vom \Virbel awi erheben sieh kreisförmige, wellenartige \Vülste, welche, indem sie sich vom 
Jlittelpunkte entfernen, immer breiter un<l schwi:icher wer1len, ungefähr in <ler Art, wie \V cllen. 
die bei einer ruhig stehenden Flüssigkeit nur in einem Erregungspunkte erzeugt werden, sie] 1 

fortzupflanzen pflegen. Ausser diesen wellenartigcn, conecntrischen \Yülstlm bemerkt man noch 
feine, scharfe, engstehendc Radialstreifen, zwischen welchen unter der Loupe ein sehr feines 
Gitter zu sehen ist, das durch äusserst feine Radial- und concentrische Streifen erzeugt 1Yird. 

' 
nie Ohren sind verhältnissmässig nicht sehr gross, ungleich und fein gegittert. 

Sammlung des Herrn Hofrathes Dr. Fis eher in l\Iünchen. 

~ H. P E C 'l' E N 'l' E N u I C 0 S 'l' A 1' U S H ö a x. 

Taf. II, Fig. 21. 

P. testa ovato-orbiculari, convexo-plana; auriculis parvis, inaequalibus, ret/('ulatz:~: costi's tenm:~­
simz:~ , radiantibus, remoü's , lineis concentricis angust{s deeussatis. 

)1. Höhe des Taf. II. Fig. 21, abgehildcten Exemplares 25 '.\Iillim., Länge 22 i\Iillim. 

Fundort: :'lfonnorschichtcn am Yordcrcn Samlling Lei Aus:;eP. 

Die Schale ist diinn, eiförmig, abgernJ1(1et, füwh; mm \Yirbel gche11 sehr 11,arte l\ippe11 
aus, welche Rich radial artig über die game Oberfläd1c fast in gleid1er Sfark.c Ycrbrciten: nur 
gegm1 den Rawl wcrdl'n sie immer unkenntlicher nnd venwlnvind1·n endlid1 gfürnlich. Ausscr 
<1ieRcn feinen Rippehen bemerkt man an der Oberfüiche der Schale, jedoch nur unter der 
Loupc. eine sehr feine Gittcrung~ welche dnrch i:insserst feine• Radial- und eoncl'ntrisch erhabCJH' 
Linien henorgebracht wird. Die Ohren Rind sehr klein urnl fein gcRtreift. 

Sammlnng- dcR Herrn T fofratheR Dr. Fi 8<'h1· r in }fiinchen. 



,-,.} J/ori:z //iirnes. Über die Gastropoden und Aceplwlen der lfoll1Stiltter 8chiehteu. 

:!D. PE ('TE N C UN UEN TRICE-STRIATU 8 HiiRN. 

Taf. II, Fig. 22. 

f '. trwtr1 suborbiculari, cunvexo-plana, circulzs concentricls elevatis, remot18: stri1:~ cr11wentri"r:is, 
1t11,i;ust1:~, subtitissimt's, aw·iculis parvt8 inaeqztalibus tenue striatis. 

~I. 1 Hilic 1ks Tal". II, Fig. 22, aligcuildctcn Exemplares 30 Millim., Länge 3-1 Millim. 

F u u dort c: 3la1·llwr,;chichte11 am vor<lcrcn San<lling bei Aussee und am Someraukog-cl bei Halbtatt. 

Die S<'halc ist sl'hr diim1, fast kreisförmig, mit concentrischc11, entfernt stehenden seharfcn 
\Viil.~tcu be<lcrkt; die Obcrfüirhe derselben hingegen mit ungemein feinen, nur unter der Loupc 

wahmcluuLaren co11centrisd1cn Streifen versehen. Die Ohren sind verlüilti1issmfü1siµ- klein. 

wrselticden gestaltet und schliesseu sich fast ohne Unterbrechung an dP11 iihriµ:<~n Kiirp<'l' d<~r 

N<'hale an; auch die Oberfl.ächenzeiclmung setzt ununterbrochen fort. 

Diese Art scheint zu <ler häufigeren zu gehören, da mir von derselbc11 <~iiw llriiss<m~ 
_\mrnhl von Exemplaren vorliegt. 

Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt und deR Herrn Hofrnthcs Ur. Fis<· h <' r 
in ~Iiinehen. 

:w. PECTE:K ~UU'l'ELL.\ Höux. 

Taf. II, Fig. 2:}. 

1 '. testrt tenni suburbiculari, laevi aut strit:~ incrementi concentrid8 instructa; auricnlis inaequah­
bus, undulato striatis. 

!II. lliihc des Taf. II, Fig-. ~3, aLgeLildctcn Exemplares 18 :'.llillim., Länge 18 )lillim. 

1<' u n tl o rt: J\Iarmorsehichten von der 'rcltschcn bei Aussee. 

Die Schale ist sehr dünn, fast kreisrund, flach und fast ganz glatt bis auf cmi "<' kreis­
r1111dc htnvachsstreifcn, die gcge11 den Rarn.l der Schale auftreten.~ Die Ohren sinct' vcrhält-
11is:rnü~Rsig klein, das vordere sehr fein gegittert, das riickwiirtige wellenfiirmig- gestreift. 

~anuulu11g des Herrn Ilnfrathcs nr. Fis(' lt c r in ~Ii.inchen. 



TAFEI.i 1. 

Fig:. 1. Holopella grandz's I-I ö r n., pag. 35. 
„ 2. Loxonema elegans Ilürn., pag. 36. 

;~. Cliemnüzia sali"naria Hürn., pag. 36. - ~ tl. 
-1. Pliasianella variabili's Kli p st., pag. ;J7. 

a. von vorne, 

b. von rückwärts. 

ö. 01.'rrus superbus Hörn., pag. 48. 
a. von vorne, 

/,, von riickwärt!', 

c, von unten. 

6. Platystoma Snessi H ii r n., pag. 44. 
a. von oben, } · 
li. von unten, drei )Ja[ vergrössert, 

c. von der Seite, 
d. von unten, in natiirlicher Grösse. 

7. Porcellia Fzsclieri H iirn., pag. 45. 
a. von oben, 
li. von der Seite. 



lliir111•H . fü1Nlropo1lr11 und At•rphalrn drr ll:t.llslällr1· Sdticl1\en 
Tal: 1. 

5c 

J a. 

IJ ti. 

/J C. 

7a. 

Lith. u ~"~ r t d k J... Hol' u ~lnatsdrurkrrn 

Or11ksd1ril'le11 il _ k.Aka1L1LWisst'nS1•i1. malhe111_ r1 ,•lt11·11• " 1.'I. IX.Bil LSJia. 
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TAFEI.i II. 

1. '1'1irbo decoratus :M ü ns t., pag. 38. 
2. Natica pseudospi'rata d'O r b., pag. 39. 
a. 

" 
Klipsteini' H örn., pag. 39. 

4. „ i'mpressa 1\Iünst., pag. 40. 
D. Neri'ta .]filnsteri' Hörn., pag. 40. a. von Yorne, /J. \'on riiekwärt.~. 

6. 
7. 
8. 
9. 

10. 
11. 

" 
austriaca Hörn., pag. 41. 

" 
Kli'pstei'ni Hörn., pag. 41. 

Delphi'nula sulcifera I-lörn., pag. 42. 
Ne1'itopsi's compressa IGi p s t., pag. 41. 
Patellct conulus Horn., pag. 48. 
Pleurotomaria Hauen' Ilörn., pag. 44. 

a. von vorne, 
b. von rückwärts , 

e. von unten. 

12. Pleurotomaria tu1'bi'nata II örn., pag. 47. 
a. von vorne, 
b. von rückwärts. 

rn. l'acltyrisma colmnbella Iliirn., pag. -Hl. -

14. 
15. 
16. 
17. 
18. 

19. 
20. 
21. 
22. 
2B. 

a. von der Seite, 
b. von riickwärts, 
c. ,·on vorne, 

tl. von oben. 

Avt'cula {]fonott's) salinaria Bronn, pag. 50 . ._ \ fL 
„ „ lineata Münst., pag. i)l. --~<L 

„ condnna I-Iörn., pag. 51. -ll\·°'· 
lla1obia LommelivVissm., pag. 52. -(\-°'· 
lnoceramus aJ"ctus Braun, pag. 50. -- G\(L 

a. von der Seite, 
b. von vorne. 

Li:ma llamsaueri II ö r n., pag. 52. -l\O., 
Pecten cutifo1·mi's II ö r 11., pag. 5il. 

„ tenuicostatus 11 ö r n., pag. 5:3. 
„ concentn'ce-striatus II ii r n., pag. ö-i. - ~\ !), • 
,, -~cutelfo II iir 11., pag. ö-i. 



1hf. II. 

4a 46. .fa Sb. oa. 

tt11ksdu:illm llk Wiss1•ns1·h. 111.1llw111 . rnt um~ C'I. IXH1I. l8afi. 
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